
Die Arme ausgebreitet
Von Weihbischof us Angerhausen Essen*

Der Christ der en 'ber die weite Welt schweifen 1äßt der mMI1
SE1NEeNM erzen bei den Voölkern der Erde weilt der Denken
sich edanken acht Der die Zukunit der Menschheit der ihr eil
besorgt ihrem ufstieg interesslert für ihre wahre Einheit un! ihren
Frieden heroische pIier bringen bereit 1ST, der wird aufhorchen,
WEeNl der Praefation des eßkanons der uns N  e ges  en. 1ST
die Worte hoört die den ater gerichte sSind „Uum Deinen ats!

rfüllen und Dir @E1 eiliges olk erwerben hat (Christus)
KTreuz die Arme ausgebreıitet i}

Das 1ST die Zukunft der Völker der Erde, Frieden en
eiligen olk des immlischen aters gee1ınt
Darın besteht das eil der weıten Welt die (Gemeinschaft des eiligen
Volkes eingegliedert werden.
Das ist der ufstieg der OÖölker der Erde aufifzusteigen ZU Kreuz
Dann IST. der Aats! des Vaters erfüullt W ennn die enschheit umfangen
wird VO  5 den ausgebreiteten Armen Christ]ı
Damıt das Ziel er Missionstätigkeit erreicht werden kann, hat Christus

KTreuz die ÄArme ausgebreitet
Y1STUS hat Kreuz Arme ausgebreitet WI1®e ZW @21 mächtige Flügel
Der Herr hat selbst esagt, daß oft WIe ©1 oge Flügel DC-=
breitet habe ber das olk Israel e5S sammeln, hüten und ZUu

bewahren ber Israel wollte sich nicht den Schatten SCLiNEer Flügel
begeben
Da hat der Herr Kreuz Arme ausgebreitet mächtigen
Flügel ber Jetz hat nicht NUr Israel sondern alle Öölker der Erde
unter Flügel SCNOMUNEN
Nun bekommen die alten Psalmworte VO  S den Flügeln Gottes erst ihren
richtigen ang Wir sprechen m17 den Betern der Märtyrerkirche „WOo
fiinden WIT enn deine Flügel ausgebreitet alle dich ziehen?
deinem KTeuz, Herr!“
Wir INussen die Völker der KErde auf Christus m1T den ausgebreiteten
Armen hinwelsen un: S1C beten lehren „AM Schatten deiner Flügel be-

.  i Wir verolffentlichen folgenden den ext der nsprache die der Vorsitzende
der Bischöflichen Kommı1ssiıon Tür Weltmisson Deutschland, Weıihbischof
Julius Angerhausen, Essen, während der Eucharistiefeier die Mitglieder des
Katholischen Missionsrates anläßlich der Jahresversammlung unl 1969
Würzburg gehalten hat
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schütze mich VOTL den Hrevlern, die hart mich bedrängen“ (Ps I Ö
Dieses „hart VO  5 Frevlern edrängt“ sieht bel jedem Olk anders aus,
ber gibt eın olk ohne edrängnis. In jeder Bedrängnis gibt der
Herr chutz Vor den YFrevlern, die ın einer unbarmherzigen Harte die
Menschen bedrängen, behütet der Herr.
Die Menschen der welten Erde Sind qaut der Flucht S1e suchen Hunger un!
Armut un: Verachtung entiliehen S1e SINnd auft der uch VOT a-
toren un aC)  abern er Art S1e entfiliehen ihren alten Kulturen,
ihren alten eligx1onen, S1e laufen ihren hemals geliebten un TC-
fürchteten GOöttern HOLT wohin? Sie befinden sich aut der uch: VOT sich
selbst Wohin? In der orge diese iliehende Menschheit betet der
Missionar seinem Herrn mi1t den ausgebreiteten AÄArmen: Herr, S1e SInd
auf der ucht, laß S1e Zu-Flucht iinden, laß das Psalmwort sich erIullen
UILUC| finden die Menschen ın deiner Flügel Schatten“ (Ps 306.8)
Bel en Voölkern egreift INa  ; mehr un mehr, W1e sehr der ensch VON
Unheil bedroht AsSt Der Wohlstand, der ausch, die überall ersire WEeTr-
den, können das Unheil 1Ur vorübergehend vVErsgeSsSCcCN lassen. Der Christ
weiß, daß das Unhe:il bleibt bis Z Ende der Tage Der Christ weiß aber
auch, daß INa  5 das Unheil chadlos ertragen un überstehen annn 1ın der
Geborgenheit der ausgebreiteten AÄArme des Herrn. Davon hat der Christ
m1ssionarisch NACHT: en Nichtchristen Zeugnis geben Sie sollen durch
in erfahren, W1e S1e das Unheil bewältigen können. So betet der mM1ss10-
narische Christ, en Völkern der Erde vernehmlich „Im Schatten deiner
Flügel suche ich Zuflucht, bis vorüber das Unheil“ (Ps S 2
Der Missionar so1l1 die reudige Neuigkeit verbreiten, die T1STUS uns
mitgeteilt hat Eın Missionar mMUu Frohbote der Frohbotschaft Se1IN. Eın
trauriger Missionar, raur1ıg ber die Missionskrise, ıal der WI1r stehen,ware ein „trauriger” Missionar. Wer sich VO  D den ausgebreiteten Armen
Christi umfangen Jaßt, verliert alle Traurigkeit. Er 1st voll Freude und

un: betet das Psalmwort: „Fürwahr, du bist MI1r eın Helfer OP=den, Jjubeln darf ich ın deiner Flügel Hut“ (Ps 63,8) Jubelnd 1n der Hut
der Flügel Christi, 1M Frieden SeINer ausgebreiteten AÄArme ruft der Mis-
S10NAar SeINe Freude 1n die Welt hinaus un lockt und ZUT. wahren
Freude alle, die seinen vernehmen.
Wir schauen auTt den Herrn KTFreuz, meine leben Mitchristen, und —
kennen: TY1STUS hat Se1INe AÄArme ausgebreitet eliner doppelten Um=-
armun$s.
Mit ausgebreiteten Armen wendet sich der Sohn ZiU. Vater. Er hat sich
nNn1ıe AUuSs der Umarmung des Vaters gelöst 16hal doch beginnt ih: neu als
der Trhoöohte Gottmensch uUuMmMarmen
Noch n1ıe sınd die ÄArme eiINes Menschen ın solcher 1e ZU atier au
gebreitet worden, WI1e die ÄArme des Gottmenschen KTreuz Noch Nn1e
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hat sich ein ensch hingegeben, preisgegeben die 1e des
Vaters, W1e Jesus TY1STUS Kreuze tat

Da sagt ein ensch Z U. andern: Ich 1€e dich, ich bete dich Mit
welchen Vorbehalten dari en ensch NUur sprechen! Die Z ater
ausgebreiteten Ärme esu aber rufen aut elnNe einmalig gültige Weise:
Vater, ich 1e dich un darum bete ich dich

Als Je  S&  us die Haäande ausbreitete, ın 1e den ater anzubeten, VeI-
herrlichte ott auf e1ne Weı1se, auf SE1INE Weise, die Weise Christi,
die die Weilse christlicher nNnDetung werden sollte

T1ISTUS hatte SE1INEe ÄArme nicht TU  S Iiur den Vater geOIfInet, sondern
gleich auch fur die Menschen Er umarmte 1ın eıner (jeste die unerme.  iche
Unendlichkei Gotfes LO die beschränkte En!  1C|  eit der Menschen.
Seine anı ausgesireckt völligen Hingabe den Vater un:
2008 völligen Hıngabe die Menschen. Die ausgebreiteten Haände ollten
Christus offenbaren als den Gott-Menschen, der sich liebend, 1n voller
ungeteilter Wesensgleichheit miıt dem Vater, ıhm wendet un!' sich
zugleic 1n voller un! ungeteilter Brüderlichkeit den Menschen ne1g
Jetzt 104a n1iemand mehr ı9a 1e' un Anbetung ott UMarmen, ohne
zugleich die Menschen 1ın se1ne ÄArme schließen Jetzt ann eın Christ
Anbeter Gottes ın Wahrheit se1n, ohne sich ugleich voll erehrung un:!
1e VOT den Brüdern verneigen.
Der Kreuz Trhohte Christus hat selne anı ausgebreitet. Warum?
Er selbst S1D% die Antwort „Und ich, Wenn ich erhoöht Se1N werde VO  s der
Krde, werde alle mich ziehen“ (Joh 2 32) Die rhöhung VO  w der
Erde Kreuz 1st das prophetis  € Bild für die rhöhung, cdlie der 'Tod

Kreuz dem Heiland bringen sollte Der Kreuz rhöhte Christus
Dbreitet se1inNe AÄArme Aa US, prophetisch verkünden, Wenn ıch VO  - der
Erde endgültig erhoöht bın, ich TUr immer meine AÄArme ausgebreitet
Der die Welt Ihr So ihr könnt nicht Man kommen Aaus eigener Tra
un eigenem ollen aber 7ziehe euch mıit magnetischer Krait ZU M1r
hin Wie das, W as irdisch 1S%, allend Z Erde gezogen WIird, wIird das,
Was christlich 1ST, Y1stus, selinem rsprun und Mittelpunkt, geZOgEN.
Als der Kreuz Erhöhte die AÄArme ausbreitete, begann Se1In mMenschen-
gewınnender Siegeszug durch die Kontinente hın Auf ıhm zieht mıiıt
der sanften Gewalt seliner ahrneı un der unwiderstehlichen Gewalt
seliner 1e die Menschen sich

Christus hat Kreuz die AÄArme ausgebreitet und hat S1e annageln
lassen. o hat SeE1INE an ohnmaächt1ıg gemacht. In dieser Ohnmacht
wirkt sıiıch die go Allmacht Au  N SO 7ziehen die angenagelten ohn-
machtigen an des errn den Menschen mi1t eıner Macht d WI1e
keine menschliche acht
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Mit seinen angenagelten Händen zieht T1STIUS die Menschen mn se1ln
en herein wahr und wirklich, daß sSe1n Leiden und Sterben, SeINeEe
Auferstehung un Himmelfahrt In ihr en eintreten und ihr Schicksal
werden.
Die anı sSind angenagelt uNns meıine an bleiben weit
ausgebreitet. werde mMeılıne weltumspannende marmung nN1ıC zurück-
nehmen. werde die Arme ıcht zusammenschließen, TD

wenige umarmen. werde meilne 1e nicht NUr einer Rasse, einem
Volke, eiıner Religionsgemeinschaf{t, nıicht NUur der chich der sogenannten
„Guten  66 un! „Frommen“ zuwenden. Meine 1e bleibt weilft, w1e
meilne AÄArme ausgebreitet SINd. annn S1e ıcht usammenschliıe-
Bßen, weil S1Ee e1N- IUr Jlemal ausgestreckt festgenagelt S1Nd.

Wer qauft den Herrn schaut, der Kreuze CQ1ie Arme ausbreitet en
Volkern hın, der hebt auch SEe1INE ÄArme un breitet S1e aUs, annn
nicht anders. eiz 1ST uns klar, welche Au{fgabe WITr als Mitglieder des
Missionsrates aben, welche Aufgabe die Missionariınnen un Missionare

erIullen aben, welche Aufgabe jedem Christen geste ist Wır mussen
bereit seın W1e ristus, den ats des Vaters erIullen un ihm
eın eiliges olk erwerben. Das geschieht dadurch, daß WI1T Christus dar-
stellen, den T1STIUS miıt den ausgebreiteten Armen, der durch ul die
Völker der Erde ın selne Trhohte Herrlichkei hineinziehen ıll

Als Berninı die olonaden /: der Peterskirche ın Rom erbaute, wollte
mit diesem Halbrund der maächtigen Saulen die geOffneten Arme Christi

un: die geOIfneten Arme der irche darstellen eutlicher aber als
dieses kunstvolle Bauwerk aus eın stellt jeder ensch Christus mi1t den
ausgebreiteten Armen dar, wenn sich ın 1e TUr alle Menschen Offnet,
WEeNnNn 1n seliner 1e die suchende, lockende, ZUUL Empfang offene 1e
Christi sich auswirkt.
Uure den mi1ssionarischen Christen muß das Wort der chr1 sich immer
mehr erfüllen, das der Herr er VOolker spricht „Die Meereswogen und
die Erde un: Jjedes olk un!: jede Natiıon, ich habe S1e ın meıiınen
Machtbereich gezogen  66 Sirach 24,6) Ziel er Missionsarbeit 1St SOTSECN,
daß imMmMer mehr un! mehr Menschen 1ın den Machtbereich Christi, 1n dıie
ausgebreiteten AÄArme des Welterlösers gezogen werden. Dann werden S1e
sich befreit w1ıssen Aaus der gewalttätigen Gewalt der Menschen un
„Die 1e Christi haäalt uns ın ihrer Gewa. (2 Kor 5,14)
Wie Christus die an für die Menschheit anbeten: und bittend ZU
Vater rhoben hat, mussen auch WI1Tr uUuNnserer Gebetspflicht nachkom-
INeN. In unNnseren Armen, die WITr betend ZiU. Vater erheben, tragen W1r
aber alle Völker und alle Menschen der Erde Wır en sS1e WILr
bringen S1e dem Herzen Gottes ahe Wır S1Nd nıicht der Meinung VeI -
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hetzter Junger Theologiestudenten, daß die Geste etender an eiıne
imperlalistische Geste darstelle, die verschwınden mUuSsSse, da S1e eline TUr
den Menschen unwürdige Unterwerfungsgeste bedeute. Wır Sind un: blei-
ben der Meinung, daß diese Unterwerfungsgeste der betenden an: unNns
Menschen angseMeSSCHN 1ST, daß WIr uns aber damit dem unterwerfien, dem

dienen Herrschen ist.

1lele Miıssionare en eın Kreuz umgehängt. Andere en vielfach 21n
Kreuz angesteckt. Das Kreuz gehoört Z Missionar. Es genugt aber nıcht,
daß 19a  5 ansteckt un an I118.  b muß sich selbst ans Kreuze häan-
gecnh Es scheint, daß eın Ja ZU. Kreuz heute 1n Danz besonderer else
VONn en geforde wird, die sich der 1ss1ıon besonders Z erfügung
geste en Wer die ÄArme ausbreitet den Olkern hıin, mMmuß e1

Kreuze hängen. Sonst sind die ausgebreiteten AÄArme eine leere un:'
nichtssagende un! nichtsbewirkende este

Am Kreuze hangen schien den ersten Jüngern Christi damals sinnlos un
unzumutbar. Oft iragen auıch die unger VO  > heute un! dem
Missionar drängt sich besonders diese rage auf 99  OZUu will SCrn
arbeiten un mich vielfältig einsetzen, aber Kreuz hängen, PasSS1V un
schmählich, WwOozu?“ Und doch, es eil kommt VO Gekreuzi  en und
so11 weiıiter en Menschen 1ın reicher Gnadenfülle zukommen VO  n denen,
die ihrer gekreuzigten Ex1istenz als Christen aufrichtig Ja eutie
ist die Missionsarbeıit schwier1iger geworden. Man wendet sıch VO  } manchen
Missionaren als Kuropaern, als Angehörigen einer anderen Rasse wider-
e  Su ab Man verdächtigt die Miss1ionare unfairer Proselytenmacherei
un! egegne ihnen wl1lderspenstiger qls früher. Der Missionar muß ın
dieser Lage mit einer Sanz Bereitschait das Isa1as-Wort m1T dem
Herrn sprechen: nI habe allezeı meine an nach e1nem widerspensti-
gen olk ausgebreitet“ (Is 65,2) Christus hat Kreuz SeEINEe aı nach
diesen iderstrebenden ausgebreıtet. Je mehr Widerspenstigkeit dem Mis-
slionar un er Missionsarbeit egegnet, weıter mussen alle Chri-
sten, die sich der Missıionierung der Welt verpflichtet WI1Sssen, KTeuUz
hängend die Arme ausbreiten.

Ner Mißerfolg bei der Missıoniıerung heute ist eın Teilhaben Schei-
tern des Gekreuzigten, aber auch eline el  aDe selinem Sieg Miss1ionar
se1n, das el eute besonders se1in Leben einsetzen 1n dem plie. Wer Ver-

liert gewınnt.
Danielon sagt „Zwlischen der Heidenwelt Ua dem Dreifaltigen ott g1bt

MNUuTr eine einzıge Verbindung, un das ist das KTeuz Christi Wır mussen
uns diesem Kreuz nlich machen, 1n uns tragen und, W1e der hl. Paulus
VO Glaubensboten sagt, „allezei das Todesleiden Christi 1n unNnserem
Leibe mittragen“ (2 Kor. 4,10)
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Der Christ muß sich heute besonders ausstrecken, schmerzhaft ausstrecken
nach Ott hın un zugleich muß sich ın missionarischer Verantworfiung
ausstrecken en Menschen hın, his die (irenze der Erde, bis hinein
ın die dunklen Tiefen inrer Gottentiremdung. So wird der Christ Aa UuS-

einandergerissen ZU ott hın un den Menschen hin Je mehr c sıch
auseinanderreißend die ÄArme ausstreckt, mehr 1st gekreuzigt
m1% em, der alle, die Kreuze häangen, teilhaben 1äßt seinem Sieg
Isalas hat einst We auifgeschaut un: gebetet Und doch, ahwe, du
bist ater; Wr sind der Ton, du bist Bildner, das Werk deiner
anı sind IWLT alle  C6 1salas 04, 7 Wır schauen TY1STIUS auf, der
Kreuz die Arme, die an ausgebreitet hat un: „Das Werk deiner
an: sind WI1r alle  ( Zum ank dQaiür, W as du TUr uns getan, wollen auch
WI1Tr 1ın missionarischer eran  ortung die an ausbreiten, ja S1Ee Cn

nageln lassen. Dann werden viele Menschen uNs einmal Das
Werk an SiNd WIr alle Sie werden aber begreifen, essen an
MC uUNSCeTE an wırken. S1e werden TY1STIUS eilen un werden ın
den ausgebreiteten Armen Christi Das erk der an Christi
sind WTr alle, WITF, die WI1r AaUuS en VoOolkern, VO  5 en Kontinenten, VOoOoN

den einsamsten Landstrichen un! AaUusSs dem Gewühl der Großstädte
T1STUS gekommen sind, ihm 1n SEINEe ausgebreiteten AÄArme. Er ahm
uns iın seine eiligen und ehrwürdigen Hande un:! hat unNns Neu gebi  €
Oal umgestaltet nach selinem Bild Amen
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